
Janez Kerin. Bürgermeister von Krško, seine Gemeinde 
profitiere enorm vom AKW: „Ein wichtiger Teil unseres 
Budgets besteht aus Entschädigungen für die 
Flächennutzung, die wir vom Kraftwerk bekommen. Dieses 
Geld investieren wir in die Entwicklung unserer Gemeinde.“ 

Slowenien hält an Krško-Ausbau fest 

(Auszugsweise aus: volksgruppen.orf.at/slovenci/meldungen,10.11.2023) 

 

„Das Atomkraftwerk Krško ist in Kärnten heftig umstritten. So sorgte auch 
das im Oktober aufgetretene Leck für Aufregung. In Slowenien ist die 
Stimmung gegenüber dem AKW aber zum großen Teil positiv. Auch ein 
Ausbau des Atomkraftwerks ist geplant. (…) 
Das Atomkraftwerk Krško im Südwesten Sloweniens ist etwa 120 Kilometer 
Luftlinie von Klagenfurt/ Celovec entfernt. Es gehört zur Hälfte Slowenien 
und zur Hälfte Kroatien und wurde in den 1970er Jahren errichtet und 1981 
in Betrieb genommen. Slowenien erzeugt 20 Prozent seines Strombedarfs 
im Atomkraftwerk, Kroatien 15 Prozent. 
Von den Betreibern des Atomkraftwerks wollte niemand ein Interview geben. 
Dafür aber der Bürgermeister von Krško, Janez Kerin. Seine Gemeinde 
profitiere enorm vom AKW: „Ein wichtiger Teil unseres Budgets besteht aus 
Entschädigungen für die Flächennutzung, die wir vom Kraftwerk bekommen. 
Dieses Geld investieren wir in die Entwicklung unserer Gemeinde.“ 

 


